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1933 - 1945: NS-DIKTATUR UND ZWEITER WELTKRIEG 

Beschluss des “Führerkreises der vereinigten Gewerkschaften” vom 28. April 1933 

Die nationale Revolution hat einen neuen Staat geschaffen. Dieser Staat will die gesamtdeutsche 

Volkskraft einheitlich zusammenfassen und machtvoll zur Geltung bringen. Aus diesem volklichen 

Ein-heits­ und Machtwillen heraus kennt er weder klassenmäßige Trennung noch volksabgewandte 

Inter-nationalität. Diese Tatsache stellt das gesamte deutsche Volk, jeden seiner Stände und jeden 

Einzel-nen vor die Notwendigkeit, seine Haltung zu diesem Staat festzulegen. 

Die deutschen Gewerkschaften sind sich bewußt, daß auch an sie die Neugestaltung von Volk und 

Nation Forderungen stellt. Sie sind überzeugt, daß von ihrer bewußten Einordnung in die Neugestaltung 

die Zukunft des deutschen Volkes entscheidend beeinflußt wird. In dieser Erkenntnis sind sich alle 

Richtungen der deutschen Arbeitergewerkschaften einig. Sie sind, getreu ihrer staatspolitischen Tradi-

tion, zu positiver Mitarbeit am neuen Staat bereit. 

Die deutschen Gewerkschaften sind in den Jahrzehnten ihrer Geschichte mit dem wirtschaftlichen so-

zialen und kulturellen Dasein des ganzen Volkes verwachsen. Sie waren und sind gestaltende und 

tragende Kräfte seiner Lebensordnung. Weder die Wirtschaft noch die Gesellschaft noch der Staat 

können ihre positive Mitarbeit entbehren, ohne daß die Gesamtinteressen der Nation Schaden leiden. 

Die deutschen Gewerkschaften sind des Glaubens, daß sie der großen Aufgabe des neuen Staates, 

alle Kräfte des deutschen Volkes zu einer stärkeren Einheit zusammenzufassen, am besten dienen, 

wenn sie sich über alle Trennungen der Vergangenheit hinweg zu einer einzigen umfassenden natio-

nalen Organisation der Arbeit vereinigen. Deshalb bekunden der Bundesvorstand des Allgemeinen 

Deutschen Gewerkschaftsbundes, der Hauptvorstand des Gesamtverbandes der christlichen Gewerk-

schaften Deutschlands und der Hauptvorstand des Verbandes der Deutschen Gewerkvereine (HD) die 

Absicht, die bestehenden Spitzen- und Berufsverbände mit dem Ziel der Umformung und Vereinheitli-

chung zusammenzuschließen. 

Zur Vorbereitung und Durchführung dieses Zieles bestimmen die Vorstände einen Führerkreis, für den 

jede Gewerkschaftsrichtung drei Personen stellt. Der Führerkreis hat folgende Aufgaben: 

1. die geistige Grundlage der Einheitsgewerkschaften zu klären und festzulegen;
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2. die Voraussetzungen für den organisatorischen Zusammenschluß der einzelnen Berufsverbände 

durch Verhandlungen mit den Verbandsvorständen zu schaffen; 

3. den Bund der vereinigten Gewerkschaften technisch vorzubereiten, Satzungen auszuarbeiten und 

die Führer­ und Personalfrage nach Zahl und Namen zu lösen; 

4. die praktischen Zielsetzungen der Einheitsgewerkschaften festzulegen. Dabei ist zu beachten, daß

a) die Gewerkschaften die berufenen Vereinigungen zur Vertretung der sozialen und wirtschaft-

lichen Interessen der Arbeiter und Arbeiterinnen sind; 

b) das höchste Ziel ihrer Arbeit die Förderung eines gesunden Staates und Volkes als Voraus-

setzung zur Sicherung der sittlichen, kulturellen, staatlichen und wirtschaftlich-­sozialen Lebens-

rechte des deutschen Arbeiterstandes ist; 

c) die religiösen Grundkräfte in ihrer staats­ und gesellschaftsaufbauenden Bedeutung geach-

tet und anerkannt werden; 

d) die Gewerkschaften parteipolitisch völlig ungebunden sein müssen.

5. Die Verhandlungen mit der Regierung und sonstigen verantwortlichen Stellen zu führen;

6. das aktive und passive Vermögen in die gemeinsame Verwaltung überleiten;

7. die immobilen und mobilen Werte der Verbände, der Orts­ und Bezirksausschüsse bzw. Kartelle, der

Arbeitersekretariate usw. als gemeinsame Einrichtungen zu überführen und der gemeinsamen Benut-

zung dienstbar zu machen. 

Der Führerkreis handelt im Auftrag der gesamten Vorstände selbständig und bindend. Er kann zu sei-

nen Beratungen Sachverständige zuziehen und sie gutachtend hören. Er kann für Spezialgebiete Un-

terausschüsse einsetzen. 
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Bis zum Abschluß der Vorarbeiten des Führerkreises enthalten sich die Vorstände jeder Sonderver-

handlungen über die Umgestaltung der Gewerkschaften. 

Der Führerkreis verpflichtet sich, den Vorständen über die entscheidenden Abschnitte der Verhandlun-

gen jeweils Bericht zu erstatten. 

[Für den ADGB:] 

Theodor Leipart, Peter Grassmann, Wilhelm Leuschner, Franz Spliedt 

[Für den Gesamtverband:] 

Friedrich Baltrusch, Franz Behrens, Jakob Kaiser, Bernhard Otte, Adam Stegerwald 

[Für die H. D. Gewerkvereine:] 

Ernst Lemmer. 

Quelle: Gerhard Beier, Zur Entstehung des Führerkreises der Vereinigten Gewerkschaften Ende April 

1933, in: Archiv für Sozialgeschichte XV, 1975, S. 365­392, hier S. 389-392. 


